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Am uli 1540 WUrDde Barnes in Smithfields Regerei DEr
brannt. Barnes Trubszeitig Sutbers Schriften Fennengelernt uns veiNe ve
verireien, LWGQET aber dann QUSsS Knagland gefloben nd 1D 01 iın
Wittenberg gurgebalten. Als eiInNriCHh 111 DOM AD gebannt WT und mıt
Xom gebrochen atte, and iın Jeine yeimat zuru urch ibn rubhrte ann Her
enalı Rönig erbandlungen muıt Den eu  en Keformatoren, Öie einer Der  2  “
NOUNG mit dem Schmealkaldener und OÖtenen ollten Sutber bat Öem Ernit
und Dder K brlichkeit DEr Ab)icht, ZUT Xeformation Itoßen, Irog ÖesS Drangens
mancher Steunde, ar mißtraut. Er vermutete binter Dden vorgeihobenen Glau
bensfragen O eigennußige Sntereften CS englifchen Rönigs. ın SGutachten,
ÖA$s die e10UNg eiINriICHS bılligen jollte, verweigerte er Barnes. War ÖE Stel
lung A.s beim Rönig {ihon OKSUrH er{chuttert, o gab Oiejer ıbn nach dem
ungludlichen ANusgang jeiner £he mit Anna on CDE, Öer als Unterbändsler
gedient atte, ganzlich Der roömifchen Dartei preis, diE ibm obhne Urteil neillen
Dro  4  eß mMa Das Glaubensbelenntnis, OC$S VDOor dem Scheiterhaufen ablegte,
DI  en gleichzeitig der „amburger Superintendent epin, ÖEr BHeziehungen
Kngland nd atte, un ÖEr in YWorms weilende Yielanchtbon £utber
Diefer eTolgte Yepins Nregung, e mıiıt einer Vorrede berauszugeben. m

Dezember uberfendet (hon en TU an Yrelanchthon. 1)
Zutber 11cH Wieder in He nfangsz3eit Der XKeformation DverteBt, iın QÖer die

eriten Yiartyrer bm den NeuUuen Gottesfrühling Öer 1r bezeugten. LDie ÖQ
mals ng DasS 2ob BGottes uber Oem neuen Yifartyrer. „Und ijt mir eine
bejondere Sreude hbören, OAß unter gufter, Irommer Cifhaefelle un HAUSgENOYFTE
+o anadıglich ijt berufen Don Oott, jein Iut vergießen jeines zıeben
ns willen un ein beiliger Yrartyrer Z werden. Dank, Sob na bre Jer Öem
afier unjers lieben eren Seru Chriftt, Öer uns ÖIe Zeit W1€ im AUnfang WIEDderum
Dat laljen jeben, darinnen Jeine Chriften DOT unjern Augen un DonN unjern
ugen un Don unjern Seiten dahingerückt ZULr Yiarter ÖAS ılt ZUm HımMmMel)
uND [3u1] „eiligen Wweröen, e mit uUuns gege))en un getrunden (wie ÖL€ Ayoftel
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Dvon Ehrifto agen AUpag 1; 21) und ın ren roöblich geweit 11nd. L\Der bätte
moögen glauben DOLr Sahren, ÖAß riftus, unjer ert, 1o nabe bei s

are uns uber un auje OUtCD jeine feuren artyrer un lıeceben
ılıgen aße, trinfe, redete und lehrte?‘ Eine wabhrbaft urchriftliche BHeurteilung

ÖC$S artyrertodes, Dder immer Suthers eigene Sehn)ucht geblieben U, Qer in
er nıcdt reden un angftlich, ondern Nur gewr und zuverlichtlıch machen
Ffann ur die Sache DEr XReformation.

£utber Wr Ddann einen Furzen XRudcblic guf ÖS Bemuüben von BHarnes, 0S
K vangelium in jeinem Vaterland pflanzen““, WI€E auf die langen Verhbandlungen
112 en ÖC$ Bundnijies, Öie ergebnislos verliefen, weiıl (hlieglich beraustam,
Oß Öer englı Rönig die u  Daffung Öer Driefterehe, ÖS Yioncdhtums, DEr
romYO-Fatholiichen Sorm OEeS Abendmabhls und der „nicht leiden wWwolle‘“,
4: IC, jaat und en WILr uns 19 angen (bemu Das
un3 zuerit en wijjen lalten Kuer Onig nımmt dem ap OC$S Beld no
bebalt Jein egiment. HO ılt ein3 Qp und ap ite in Kngeland.““ Er
1€ 1n diejem orgehen ein alfches piel, bei dem e eu  en etrogen
erden Yollten. T M Dem VDorwans ÖS Iaubens grın g e m
Knaglandernur Geld un Yiacht D)as it ibm Ceufelei und HCS Ceu
rels SarDe, ein Jatanıfche Carnung. Der Önig nennt 1D „Defensor es et
1n terrıs S  IM et immediatum pOost Christum Ecclesiae nglı-
canae“ (Derteidiger Ddes Glaubens no gur Erden ÖS bochtte und unmittelbare
Ygupt Dder enalıfchen 1r nach Chriftus). In 1r  er edeute Öiejer beilige
und bobe 1ıfe nı anoeres als: S1C volo, S1C jubeo, S1it PTO ratione voluntas.
(Zıtat QUS Juvenal Sat Ö, 223% A will LCD’S, o befebhle D ’$S e1nNeS
nunftigen GOrundes gilt mein VWiılle.) Sutber bat den igbrau ÖEr Religion
tyrannılcher ıllEur Flar erkannt: ‚„ JSunfer /yeiNZE will oft jein und C(un, WAaS
ibn geluftet.““

Zutber weiß, Oaß Oott jolcdhen Srevel den Srevlern z2um U, Ön VDerfolgten
z2um edgen dienen Laßt Darum Iaßt eINZEN rahren ZU Jeinen HEINZEN. „WDir
jollen Gott, dem afer er Harmberzigkeit, danken, daß e folcher Teufel und
Teufelslarven 19 meiufterlich brauchen Ffann unirter und er rilten Seligteit
und ZUT2 Strafe Deider, ıhrer yelber und aller, die Gott nıcht Fennen wollen, IWWIE

allzeit getan bat durch Öie großen Cyrannen. s Muß OOCH (wie Daul jagt
XReom S, 28) QquUL Ommen alles, 1W Ög il geichieht, gefan und gelıften IWIrd



[ denen, die ott heben, He nach dem Dorjag berufen 1nd], n WIieEderum eg
argeften enen, die ottes Rinder verfolgen[denen, die Gott Kieben, die nacdh dem Vorfag berufen find], und wiederum alles  zum ärgeften denen, die Gottes Rinder verfolgen ... Laßt uns Gott Ioben und  danken! £s ift eine felige Zeit der auserwählten Heiligen Chrifti und eine un  jelige, leidige Zeit des Teufels, der Gottsläfterer und Seinde, und foll noch arger  werden.“ £in wunderbarer Trosz, mit dem hier Luther des Sieges der Gottes-  jache im Rampf zwifchen Gottes Kindern und ihren Verfolgern gewiß ift, ohne  fih durch fromme Mastken täufchen oder beirren zu Iaffen.  Schön ift es dabei, wie Luther der Vaterlandsliebe von Barnes gerecht  wird. B, hat oft zugeben müffen, daß es feinem KRönig auf die Religion gar  nicht antlomme. „Doch er liebte feinen Rönig und [fein] Vaterland fo heftig, daß  er folchs alles gern trug und immerdar dem Kngeland 3zu helfen gedacht. Und ift  ja wahr: £s müßt ein {händliher Schelm fein, der jeinem  Vaterland nicht günftig fein wollt und feinem Sürften nicht alles  Suts wünfchet, wie nicht allein die Schrift, Jondern auch alle Rechte lehren.  Darum bhatte er immerdar das Wort im Maule: Rex meus, regem meum (mein  Rönig, meinen Rönig), wie denn fein Bekenntnis anzeigt, daß er den Regem  meum bis in feinen Tod mit aller Lieb und Treu gemeint hat, die doch von Heinz  zen übel belohnet ift. Hoffnung hat jenen betrogen. Denn er immerdar hoffte, fein  Rönig follte zulegt gut werden.“  So ift Luthers Vorrede zu Robert Yarnes Glaubensbekenntnis ein Dokument  für des Reformators Hare LErkenntnis einer englifchen Politik, der die Religion  nur VDorwand ift, für feine Anerkennung echter Vaterlandsliebe und für feine Gez  wißbeit des Triumphes des Glaubens über alle Verfolgung.  D. Martin Zuther: Troftpfalmen ”  VDon Theodor Knolle, Hamburg  GlIlauben und Geduld  Der 4. Pfalm ift ein Troft-Pfalm und daneben betet und Iehret er auch. benn er  Iehret auf Gott trauen, wenns übel gehet, und fchilt die Gottlofen, die Jich Fehren  1) VDgl. „Lutber“ 1938 S, 106 die Einleitung zu Luthers Summarien über die Pfalmen (DD.A.  XXXVIII &. 9 ff.).  7*  95Saßt uns BGott loben un

danken! Ks ılt eine felige Zeit Dder quserwahlten eiligen briftt und eine
jelige, e1idige Zeit DdeS Teufels, der Gottsläfterer un SeinNde, und Joll nocqD arger
werden.“ Eın wunderbarer Croß, mit dem hier Sutbhber ÖCS 1egeS der ottes
agche iım Kampf zwilcden Gottes Rıindern und bren Derfolgern qewiß it, obne
13CH durch Iromme Yrasten taufchen ODder beirren lalten
on ıl abet, WIie £Zutber der I Q 'n : l C  O b e Don Marnes gerecht

WILO. bat oft zugeben mujjen, daß jeinem Onig gur die RKeligion qar
nıch antomme. „Doch er liebte Jeinen Äonig un [tein] Vaterland 19 hbeftig, OAß

e$ gern frug un immerdar Öem ngelan beltfen qedacht nd ijt
16 wahr: s ußt eın andlıher jein, Der jJeinem
Daterland nıcht gunftig jein W O un jeinem üurften nıcht eg
Guts wunfchet, WIe nıcht alleiın die Schrift, jondern guch alle lebren
Darum immerdar ÖS LWWort im Yiaqule: Rex INCUS, CS INECUIN (mein
Könid, meinen Röonid), WIe ennn yemn MBetkenntnis anzeigt, daß Hen Regem
TLIEG UT bis in jeinen d d mit er Sieb und A reu gemeint bat, ÖE OOcCh on yeinz
z€N ubel eLO0DNE ıff nun bat jenen betrogen. Denn immerdar hoffte, jein
Önig Jollte zulegt Aut werden.““
Z ilt £utbhers Vorrede XRobert Barnes Glaubensbelenntnis ein Dokumen

ür deS Reformators are Erfenntnis einer enalıjchen Dolitik, der die eligion
NUur VDorwand it, ur jeine Anerfkennung echter Vaterlandslıebe un fur jeine GBe
wißbheit ÖC$ Criumpbhes ÖeS Glaubens uber alle VDerfolgung.

Lartın Yutbher T roftpfalmen *)

VDon Cheodor  nolle, Zamburg
G6Glauben un öd eduld

Der Dialm ıft ein C roft-:Dialm und aneben efe und lebret guch. Denn
lehret guf ott irguen, Wenns ubel geDET, nd Öie Gottlojen, die Yıch Fehren

Dal „Zutber 10538 100 ÖE Kinleitung Zutbers Summearıen uber die Dialmen (LE
XX ff.)

]#


